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UnterdenStartenörenderGegenwart ist
er „der Brave“. Piotr Beczała gastiert
morgen im Grazer Musikverein.

zwar etwas weißlich, aber
hat so viel „vokales
Fleisch“, dass auch die Bel-
canto-Interpretationen
zum sinnlichen Genuss
werden.

Der Künstler selbst wirkt
sehr korrekt, ein echter

„Normalo“. Vielleicht ist er
auch zu normal. Man ist bei
ihm kurioserweise oft an
seinen Landsmann Robert
Lewandowski erinnert. Der
Tenor verhält sich zu sei-
nen Kollegen ein wenig wie
Lewandowski zuMessi und
Ronaldo. Er ist mindestens
ebenso gut, aber nicht so

spektakulär. Dem
Sonnyboy Beczała
fehlt vielleicht das
Charisma eines Jo-
nas Kaufmann,
aber sängerisch
macht ihm nie-
mand etwas vor.

In jüngerer Zeit
wagt sichBeczała

allmählich ins
schwerere Fach: an
Wagners Lohen-
grin und Puccinis
Cavaradossi, an Bi-
zets Don José und
Verdis Radamès.
Der Calaf aus „Tu-

randot“ soll nächstes Jahr in
Zürich folgen. Die Stimme
wurde auch eine Spur
dunkler und härter, die Hö-
hen geht er sehr offensiv an.
Er dürfte jetzt denZenit sei-
ner Kunst erreichen. Mor-
gen zu hören bei einem Lie-
derabend im Musikverein
Graz. Martin Gasser
Liederabend,morgen, 19.30
Uhr, Stefaniensaal Graz.
Karten: Tel. (0316) 82 24 55.
www.musikverein-graz.at

In Linz beginnt’s. Der aus-
geleierte Spruch sei ein

Mal verziehen, weil er ein-
fach passt. In Linz begann
die Karriere von Piotr
Beczała. Der in Kattowitz
zum Tenor ausgebildete
Sänger fand über Oberös-
terreich denWeg in die gro-
ße Opernwelt, nach Salz-
burg, Wien, Berlin, Zürich.
Überall dürstete man nach
der phänomenalen Stimme
des 1966 im Süden Polens
geborenen Beczała. Ein ly-
rische, bewegliche Stimme,
die in allen Lagen natürlich
und angenehm klingt, mit
exquisiter Technik
und Noblesse ein-
gesetzt. Und mit
Spitzentönen, die
der Stimme nicht
abgezwungen wer-
den, sondern ein-
fach da sind.

Aus dem Tenor
wurde schnell

ein Startenor, aber
er bewahrte sich
seine künstleri-
sche Integrität.
Beczała be-
schränkte sich lan-
ge Zeit auf ein lyri-
sches Kernreper-
toire, um seine Stimme
nicht zu strapazieren. Der
SängerbliebbeiVerdisHer-
zog und Alfredo, Puccinis
Rodolfo sowie im Belcanto-
Fach und französischem
Repertoire heimisch. Das
zahlte sich wahrscheinlich
nicht monetär, aber künst-
lerisch aus: Eine so gesun-
de, unverbrauchte lyrische
Stimmewiedie vonBeczała
ist nur alle heiligen Zeiten
zu finden. Sein Organ wirkt

Unspektakulär
Weltklasse

Der Tenor Piotr
Beczała IFKOVITS

w
w
w
.ob
server.at

Kleine Zeitung
Unabhängige Tageszeitung

Graz, am 26.06.2022, 312x/Jahr, Seite: 84
Druckauflage: 197 130, Größe: 95,81%, easyAPQ: _

Auftr.: 12274, Clip: 14500439, SB: Musikverein Graz

zählt als: 4 Clips, erschienen in: Steiermark gesamt (Weiz, Ennstal, Graz, Leoben, Murtal, Mürztal, Süd-, Südwest-, Südost, - Ost-, Weststmk)
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 0316/875*0).

Seite: 1/1


